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Ein Neufund von Carex strigosa Hudson bei Tecklenburg, Kreis Steinfurt

von Karl Kiffe

Abstract: Carex strigosa Hudson was discovered in 1990 near Tecklenburg, Westfalia. Some 
notes on the habitat are given. Typical features of the sedge are pointed out in order to its 
Identification.

Kurzfassung: Carex strigosa H udson wurde im Frühjahr 1990 bei Tecklenburg, Kreis Steinfurt, 
Westfalen, aufgefunden. Neben einigen Bemerkungen zum Standort werden Hinweise gegeben, 
die das sichere Ansprechen der Art erleichtern sollen.

Im März 1990 fand ich im Waldgebiet des Sündern (Staatsforst Münster) zwischen 
Tecklenburg und Ledde, Kreis Steinfurt, Westfalen (MTB 3712/4), einen kleinen 
Bestand von Carex strigosa H u d s o n  Eine Nachsuche ergab, daß die Segge im 
gesamten Waldgebiet an für sie geeigneten Standorten vorkommt. Man kann daher 
sicherlich davon ausgehen, daß eine Neuausbreitung auszuschließen und die Art 
bisher in diesem Gebiet übersehen worden ist. Der Fund bestätigt das Vorkommen 
von Carex strigosa am Rand des Gebietes der von K o c h  (1958) verfaßten Flora. 
M e s c h e d e  (1905) berichtete über einen Fund von Carex strigosa bei Lengerich- 
Hohne, etwa 8 km südöstlich des aktuellen Fundortes. K o c h  konnte die Spezies hier 
jedoch nicht auffinden und bezweifelte deshalb die Angabe von M e s c h e d e .

Carex strigosa kommt im Sündern an naturnahen Standorten in Bachtälern und an 
quelligen Bereichen vor. Außerdem wächst sie in teilweise sehr großer Individuenzahl 
an stark anthropogen beeinflußten Stellen an Waldwegen. Wichtig scheint in diesem 
Zusammenhang die durch Tritt hervorgerufene Verdichtung des Bodens zu sein, 
wodurch es zu einer Ansammlung von Stauwasser im Oberboden kommt. An solchen 
Standorten wachsen in der Regel auch Carex sylvatica, Carex remota, Deschampsia 
caespitosa u. a. Ähnliche Beobachtungen zum Standort der Sippe werden von R ü h l  

(1958), H a e u p l e r  (1969), T e u b e r t (1981) und K if fe  (1988) berichtet.
Das Areal der Segge erstreckt sich von den Pyrenäen über Nord- und Ostfrankreich, 
Irland, England, Belgien, die Niederlande und die Bundesrepublik Deutschland. Im 
Norden geht es bis Nordjütland. In Süd- und Osteuropa kommt sie von Italien über 
Serbien, Ungarn, die Tschechoslowakei bis Rumänien und Bulgarien vor (C h a t e r  

1980, S c h u l t z e -M o t e l  1980). Außerhalb von Europa wurde sie im nördlichen Iran und 
Transkaukasus gefunden (S c h u l t z e -M o t e l  1980). W e s t h o f f  (1987) weist darauf hin, 
daß die Segge ihren Verbreitungsschwerpunkt in den subatlantischen Gebieten West- 
und Mitteleuropas hat. In den kontinentalen Bereichen Europas kommt es zu einer 
Ausdünnung der Vorkommen.
Zum Schluß soll noch auf die leichte Erkennbarkeit der Art im Gelände hingewiesen 
werden: Bei fruchtenden Exemplaren, die man ab Mitte Mai findet, ist das beste 
Merkmal gegenüber Carex sylvatica der ungeschnäbelte Fruchtschlauch. Die Schläu-
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che der Waldsegge hingegen haben einen deutlich zweizähnigen Schnabel. Es sei 
darauf hingewiesen, daß sich Carex strigosa und Carex sylvatica auch habituell nicht 
so stark ähneln, wie es noch immer in vielen Floren behauptet wird (z. B. R o t h m a l e r  

1982, S c h m e il  &  F u s c h e n  1988). Carex strigosa ist selbst im Winter gut von ähnlichen 
Seggen zu unterscheiden. Sie hat zu allen Jahreszeiten wesentlich hellere Blätter als 
Carex sylvatica. Durch ihre Blattbreite (bis über 10 mm), hebt sie sich von ähnlichen 
Arten ab. Die Blätter sind im Vergleich zu Carex sylvatica auch dünner und weicher. 
Besonders im Spätwinter ist es typisch für Carex strigosa, daß die Blätter im oberen 
Drittel bis etwa zur Hälfte abgestorben sind. Die Blätter von Carex sylvatica hingegen 
sterben höchstens an den äußersten Spitzen ab.
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